
Der Lohnbeschichter ProColor
aus Lorch-Waldhausen setzt
bereits seit sechs Jahren auf
die DDF-Technologie von 
Ramseier Technologies. Laut
Geschäftsführer Johann Lange
spricht nicht allein die deutliche
Materialersparnis dafür: Auch
der Vorsprung an Qualität und
die reduzierten Energiekosten
machen die Nachrüstung von
Anlagen mit einem „DDF-Up-
grade“ schnell bezahlt.

Vor rund drei Jahren hat
sich Johann Lange, gelernter
Werkzeugmacher im Metall-
bereich, in Lorch-Waldhau-
sen als Lohnbeschichter für
Pulverlack niedergelassen.
Sein Betrieb ProColor hat
mittlerweile rund 20 Mitarbei-
ter und bearbeitet Aufträge
aus den unterschiedlichsten
Branchen, von Einrichtungs-
gütern über Flachbildschir-
me bis hin zu Maschinenver-
kleidungen und Maschinen-
bauteilen. Von Anfang an hat
Johann Lange dabei auf die
„DDF“ („Digitale Dichtstrom-
Förderung“)-Technologie von
Ramseier Technologies ge-
setzt: Direkt bei Betriebs-
aufnahme ließ er seine Pul-
verlack-Anlage mit einem 
„Upgrade“ (ehemals „Retro-
fit“) des Schweizer Herstellers
für Applikationstechnik auf-
rüsten. 

Das „Upgrade“ umfasst den
Umbau von Injektortechnik
auf „DDF“-Pumpen. Dabei
wird der Zyklon (Unterbau ei-
nes „Powder Management
Centers“, PMC) verändert und
das Pulverzentrum mit dem
Fluidbehälter aus der beste-
henden Anlage entfernt. Der
nun mit einem „PMC“ ausge-
stattete Zyklon wird über spe-
zielle „DDF“-Förderschläuche
mit dem individuellen Pum-
penrack und der Frischpul-
verförderung verbunden. Für
Lange spielte dabei die enor-
me Wirtschaftlichkeit eine
vordergründige Rolle: „Mit
dem ,Upgrade' von Ramseier
sparen wir beim Beschichten

rund 20 - 25% Material im Ver-
gleich zu anderen Systemen,
mit denen ich zuvor gearbeitet
habe. Wenn man das einmal
auf die Menge, die wir pro Jahr
verarbeiten, hochrechnet,
dann ist das ein riesiges Poten-
zial.“ Mit der Materialeinspa-
rung gehen außerdem ein re-
duzierter Druckluft-Verbrauch
und ein verbessertes Sprüh-
bild einher, so Lange: „Die
Pulverwolke ist weich, die
Qualität hervorragend, wenn-
gleich das im Maschinenbau

häufig nicht das wichtigste
Kriterium ist. Aber auch Teile,
die ein hohes Finish brau-
chen, machen uns keine Kopf-
schmerzen.“ Ein weiterer Vor-
teil besteht für den Lohnbe-
schichter darin, dass sich die
Farbwechselzeiten drastisch
verkürzt haben. 

Jörg Zimmerhackel, Ge-
schäftsführer der deutschen

Ramseier-Tochter, verweist
zudem auf die Druckluftein-
sparung sowie auf den ge-
ringeren Verschleiss. Das 
„Upgrade“ ist für jede Zyklon-
art und jede Kabinentechnik
geeignet. Laut Zimmerhackel
lohnt es sich bereits ab vier
Automatikpistolen und einem
jährlichen Verbrauch von 20 t
Pulver. Rund 2 ½ Tage sind für
den Einbau eines „Upgrades“
vonnöten. 

Lange ist sozusagen ein
„Wiederholungstäter“ in 
Bezug auf die „DDF“-Techno-
logie: Bereits in seinem vorhe-
rigen Lohnbeschichtungs-
unternehmen in Schorndorf,
das er vier Jahre lang führte,
hat er mit diesem Verfahren
gearbeitet und ließ in seine
dortige Anlage, die mit der
herkömmlichen Venturi-Tech-
nik lief, ein „Upgrade“ einbau-
en. „Ich hätte es ja nicht wie-
der installiert, wenn es nicht
geklappt hätte!“ Selten kommt
es vor, dass eine Pumpe nicht
die volle Leistung bringt. Doch
auch hier sieht Lange die Vor-
teile des Baukastensystems

des Herstellers: „Wenn z.B.
eine Dichtung oder ein Y-Stück
ausgewechselt werden muss,
dann geht das innerhalb weni-
ger Minuten, und danach läuft
alles wieder reibungslos.“
Nach sechs Jahren ist man so
sehr mit der „DDF“-Technik
vertraut, dass er bzw. seine
Mitarbeiter kleinere Reparatu-
ren schnell selbst ausführen
können. An seiner Anlage 
in Lorch-Waldhausen lässt 
Lange die meisten Wartungs-
arbeiten jedoch präventiv vom
Service des Herstellers aus-
führen, um Stillstand zu um-
gehen. 

Vor rund drei Monaten ist
die deutsche Ramseier-Toch-
ter nun in dasselbe Gebäude
des Lohnbeschichters in
Lorch-Waldhausen gezogen.
Die räumliche Nähe zum Sys-
temanbieter hat für Lange vie-
le Vorteile. Falls tatsächlich
einmal etwas nicht laufen soll-
te, ist der Weg der Beanstan-
dung denkbar kurz, dazu gab
es in den vergangen Jahren je-
doch keine nennenswerten.
Das System läuft äusserst zu-
verlässig im Zwei- und Drei-
schicht Betrieb. Alle Ersatz-
teile befinden sich im Haus,
und zudem hat Lange einen
schnellen Zugriff auf den Ser-
vice. Allerdings betont er, dass
er kaum Ersatzteilbedarf hat.
Der Hersteller hingegen kann
direkt vor Ort Interessierten
seine Technologie in Funktion
zeigen. „Als von Johann Lange
der Hinweis in Bezug auf das
Gebäude kam, haben wir nicht
lange gezögert“, erklärt Zim-
merhackel. Für die Wahl des
Standortes sprach natürlich
auch die Nähe zur Schweiz
und die Tatsache, mitten im
wichtigsten Markt zu sein. 

Derzeit entsteht im Mutter-
haus im schweizerischen
Grenchen ein umfangreiches
Technologiezentrum. Aber
auch in Deutschland macht es
laut Zimmerhackel Sinn, 
etwas „zum Zeigen“ zu haben.
Deshalb soll demnächst die
Anlage bei ProColor gegen 
ein komplettes Ramseier-Be-
schichtungssystem ausge-
tauscht werden. RK
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Material- und Energieeinsatz 
nachhaltig reduzieren 
Pionier-Anwender der DDF-Technologie spart ca. 25% Pulver ein 

Der Einbau des „Upgrades“ hat sich für Johann Lange 
(hier im Gespräch mit Jörg Zimmerhackel) durch die Material-
ersparnis von bis zu 25% schnell amortisiert.

Das Rack zwischen Zyklon und
Pulverföderungen umfasst die
DDF-Pumpen.

Der mit einem „PMC“ ausgestattete Zyklon wird über spezielle
„DDF“-Förderschläuche mit dem Pumpenrack und der Frisch-
pulverförderung verbunden. Quelle (drei Fotos): Redaktion

„Upgrade“-Aufrüstung für alle 
bestehenden Systeme möglich
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